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Amtsblatt für den Hberamts -Aezirk Nagold.

ZS 48. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 4 , für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 -Kl 40 4.
Samstag den 20 . April

Jnscrationsqebühr für die lspaltigc ZeV ^ Ms ge- i
wohnlicher Schrift bei einmaliger EinrückmH S 4,!

bei mehrmaliger je 6 4 . !

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
.Unter Beziehung auf die oberamlliche Bekannt

machung vom 6 . ds . Mts.  Amtsblatt Nro 43 , betr.

Maßregel » gegen Maikäfer , werden die Ortsvorsteher
aufgefordert , wegen Vertilgung der Maikäfer , falls
sich solche Heuer wieder in größerer Zahl zeigen sollten,

jetzt schon zu berathen und bis 1 . Mai ds . Js . über
die beabsichtigten Maßregeln zu berichten.

Den 18 . April 1878.
K . Oberamt.

Höschele,  A .- V,

Gestorben : den 15 . April zu Jlsfeld Pfarrer Wur¬
ster , (früher Stadtpfarrer in Halterbach ! 59 I . a.

Der in vielen Städten Württembergs und auch hier
durch seinen Tanzuntercicht bekannte Tanzlehrer PH . Hahn
aus Reutlingen ist am 10 . April in Leutkirch gestorben.

Tages - Nerrigk eiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  12 . April . lieber die Resultate
des Ersatzgeschäfts im Bezirk des XIII . ( Kgl . Württ .)

Armeekorps pro 1877 werden uns folgende Notizen j

Rottweit,  12 . April . Heule wurde rn der ! schüeßung an dem für die Trauung festgesetzten Tage

Rechtssache des Violoncell -Virtuosen Diem aus Statt j eine sehr unliebsame Störung . Schon harrt der Wagen

gart Verhandlung vor der hiesigen Cioilkammer gepflogen , s vor der Thür des Brautpaares , da bringt ein Bote

Derselbe brachte zur Klage , daß er rn Folge eines l die Nachricht , daß der standesamtliche Akt nicht voll¬

freundlichen , aber energischen Händedrucks , der ihm hier

geworden , ewige Zeit z» m Spiel auf feinem ViolonccU
unfähig gewesen sei und verlange dafür 500 -M Scha¬
denersatz . Es ist eine Beweisverfügung ergangen.

Ber l r n , 16 . April . Ein seltsamer Vergiflungs-
fall kann allen unseren Hausfrauen zur Warnung
dienen . Vor etwa Jahresfrist erkrankte ein hiesiger

Eisenbahn Beamter plötzlich , und zwar so schwer , daß

an seinem Auskommen gezweifelt wurde . Der behan
delnde Arzt schloß , wie wir der „ Tribüne " entnehmen,

j auf eine Vergiftung , doch wollte es lange nicht gelingen,
^ die Ursache zu entdecken , bis endlich der Doktor die

Kaffeemühle untersuchte und fand , daß an der inneren
S -eite des dieselbe verschließenden Messingdeckels sich

eine Schicht Grünspan angesetzt hatte . In diesem Um-

mitgetheill : Die Zahl der Militärpflichtigen betrug —

abzüglich von auswärts gestellungspflichtig gewordenen
rc. 12,962 Mann — 26,215 Mann . Hievon wurden

ausgehoben 6015 ; freiwillig eingelreten sind 4t5;  der

Ersatzreserve erster Klasse wurden überwiesen 2405;
der Ersatzreserve zweiter Klaffe 163l ; zurückgestellt
wurden 11,033 ; wegen moralischer Unbrauchbarkeit
wurden vom Dienst im Heere und der Marine aus

geschloffen 54 ; wegen körperlicher oder geistiger Ge
brechen sowohl zum Dienst mit der Waffe als auch

zum Dienst ohne Waffe wurden dauernd untauglich
befunden und ausgemustert , d . h . vom Dienst im Heere
und in der Marine befreit 3789 , überzählig geblieben

sind 873 Mann . Von den 60l5 Ausgehobenen wur
den 5839 Mann zum Dienst ohne Waffe bestimmt;
davon gehören 3992 bezw . 84 zu den 20jährigen,
1269 bezw . 46 zu den 21jährigen , 538 bezw . 43 zu

den 22jährigen , 40 bezw . 3 zu den älteren Militär¬

pflichtigen . ( N . T .)

Stuttgart,  16 . April . (Aus der  Schule .)

Wie schwer es der Volksschule — und die württem-
bergische gilt ja nicht für die geringste im Reich —

wird , ihre Zöglinge tm Lesen , Schreiben und Rechnen
bis zur Konfirmation auch nur zu einiger Sicherheit
zu bringen , diese Erfahrung bestätigt das Resultat der

Schulvisitationen vom Jahre 1877 , wie es im „ Wärt
tembergischen Schulwochenblatt " mitgelheilt wird . In
einem Bezirke wurden alle Konfirmanden gleichmäßig

im Rechischreiben geprüft : bei 7 ' /- Zeilen eines Lese¬
buchstückes wurden durchschnittlich,9,66 Fehler gemacht,
daher nur das Durchschnittszeugniß , ,mittelmäßig"
ertheilt werden konnte . Wie werden solche Schüler

erst als Männer schreiben ? Man sollte doch von 14-

jährigen Schülern verlangen dürfen , daß sie einen Brief
richtig setzen und ohne Fehler schreiben können . Was

die Zucht betrifft , so vermochte die Mehrzahl der Leh¬
rer auch mit dem konzessionirten 0,5 Meleestab Ord¬

nung zu halten . Diejenigen Lehrer dagegen , die mit

dem Elternhause Fühlung behielten , und auf die häus
liche Erziehung einwirkten , hatten unstreitig die besten

Schulen . , ,Jm Ganzen " , schließt ein Visitationsbericht,
„ist in den Schulen Ordnung , Arbeit und Leben , Ar¬
beit freilich mit ungleichen Mitteln und Werkzeugen,

darum auch mit ungleichem Erfolg . " Immerhin lehrt
die Erfahruna , daß die von manchen Seiten geforderte
Vermehrung des Unterrichtsstoffs vom Uebel ist.

Stuttgart,  17 . April . Gestern Nachmittag

gerieth ein in einer Lebkuchenfabrik in der Hauptstätter-
straße bei der Knetmaschine beschäftigter Bäcker in die

Maschine , wobei ihm die rechte Hand vollständig ab¬
gerissen wurde.

j stände allein dürfte die Ursache der Vergiftung zu

j suchen sein Diese selbst war übrigens so schwerer
j Natur , daß erst jetzt , nach Jahresfrist , der Patient

völlig genesen sei . ( Fr . I .)

Durch königl . Erlaß vom 6 . April d . I . ist aus

j besonderem Allerhöchsten Vertrauen der Dompropft Dr.
Holzer  zu Trier zum Mitglied des Herrenhauses auf
Lebenszeit berufen worden . Es ist dies der erste

katholische Geistliche , der im Herrenhause sitzen wird.

Berlin,  16 . April . Die Verwendung des Fern¬
sprechers  im Reichs -Teiegrapheudienst nimmt einen

schnellen Fortgang : 68 Staiionen sind bereits im
Betriebe , 41 sind in der Ausführung begriffen , und
zur Errichtung von weiteren 111 sind die Einleitungen
getroffen . Danach werden binnen Kurzem 220 Fern-
sprecd -Aemter in allen Theilen des Reichspostgebiets
im Betriebe sein . ( Fr . I .)

Die Vorkonferenz  scheint nach übereinstim¬
menden neueren Nachrichten bedeutend an Aussicht ge¬

wonnen zu haben . Der „ uneigennützige Makler"
(Bismarck ) scheint also doch schließlich die widerstrei¬
tenden Theile glücklich zusammengebracht zu haben.

Rußland , auf dessen innere Zustände der Prozeß der
Wera Sassulitsch ein ebenso ungünstiges Licht wirft,

wie der neuliche agrarische Mord in Irland auf die
großbritanischen , hat sich zur Nachgiebigkeit entschlössen.
Hoffen wir , daß diese Nachgiebigkeit nicht als ein mo

mentaner Schachzug , vielleicht aus finanziellen Rück-
^ sichten , sondern als dauernde Bereitwilligkeit zu fried¬

licher Beilegung der drohenden europäischen Konslicte
sich herausstelle . ( N . Ztg .)

Eine unangenehme Reise - Unterbrechung
hatte in voriger Woche die Frau eines nach H. versetzten
Gerichtsbeamten Dieselbe bestand darin , daß die Frau
während der Fahrt mit der Bahn nahe bei Berlin mit der
Geburt eines Mädchens überrascht wurde . Der Waggon,
in welchem sich die Wöchnerin befand , mußte abgehängr
werden , der Zug aber brauste weiter . Nachdem eine halbe
Stunde später Mutter und Kind in einem Berliner Kranken-
Hause Aufnahme gefunden hatten , genas die Frau noch eines
Knäbleins . Alle Drei befinden sich den Umständen nach wohl.

Berlin . Ein vierfüßiger Lebensretter.  An
dem offenen Fenster der vierten Etage eines Hauses in der
Atexandrinenstraße saß am Freitag Nachmittag ein kleiner,
etwa 2 Jahre alter Knabe , während unter seinem Stuhl eine
große Dogge lag . Der Knabe kletterte vom Stuhl auf das
Fensterbrett und beugte sich derartig vor , daß von den Vor¬
übergehenden jeden Augenblick der Sturz des Kindes befürch¬
tet werden mußte . Mehrere Passanten eilten von der Straße
in das Haus , um das Kind aus der drohenden Gefahr zu
retten . Bevor sie jedoch eingreifen konnten , hatte die Dogge
die Gefahr , in welcher das Kind schwebte , instinktiv erkannt.
Mit einem Satze war sie auf den Stuhl gesprungen , packte
mit den Zähnen das Bein des Kindes und zog dasselbe von
dem Fensterbrett zurück. Als die Wohnung gewaltsam ge¬
öffnet wurde — die Eltern waren abwesend und hatten nach¬
lässiger Weise den Knaben ohne Aufsicht in dem Zimmer
zurückgelaffen , — lag das Kind unverletzt auf dem Stuhl,
von dem treuen Hunde bewacht.

Guh rau . Hier erlitt dieser Tage eine Ehe-

2 zogen werde » könne , weil die Braut noch nicht das
16 . Ledensjah ' vollendet habe.

Oesterreich — Ungarn.

In Wien  wurde dieser Tage eine Hochstaplcrin
verhaftet , über deren Treiben Wiener Blätter Folgendes be¬
richten : Die Verhaftete trat unter dem falschen Namen einer
Gräfin Helene v . Gajewska aus . In Rußland war sie einst
eine gefeierte Schönheit , und noch jetzt , obwohl schon nahe an

die Vierzig , kann man ihr mit Recht die Bezeichnung einer
hübschen , gut conscrvirten Dame beilegen . Sic besitzt eine au¬

ßergewöhnliche Bildung und ist außer ihrer Muttersprache der
deutschen , französischen , englischen und italienischen « prache
in Wort und Schrift vollkommen mächtig . Ihr glanzvolles
Auftreten ließ gegen sie keinen Argwohn anfkommen ; sic wohnte
in den Städten , die sie besuchte , stets in den Hotels ersten
Ranges , hielt sich einen Kurier , eine Kammerfrau , eine nnnnm-
merirte Equipage und führte überhaupt ein luxuriöses Leben.
Sie verstand es , überall nach kurzem Aufenthalte sich Zutritt
in die besten Gesellschaftskreise zu verschaffen , und wo immer
sie erschien , zog sie sowohl durch ihre Erscheinung als durch
die gewählte elegante Toilette , namentlich aber durch einen
reichen Juwclenschmnck die Aufmerksamkeit auf sich. Sie war

aber weder Gräfin noch russische Gutsbesitzerin , für die sic sich

stets ausgab , sondern eine Agentin eines in Frankfurt n . M.
etabtirten Juweliers . Dieser vertraute ihr wiederholt Edelsteine
an , die sie unter listigen Vorspiegelungen theils verpfändete,
theils verkaufte , aber immer um das Doppelte des wirklichen
Werthcs . Die falsche Gräfin berührte auf ihren Reisen , wie

bisher in Erfahrung gebracht wurde , Bern , Basel , Gens , Paris,
Brüssel , Wiesbaden , Mainz , Heidelberg , München , Nizza , Mo¬
naco , Pvcrdon im Canton Rcuchatci , Genua , Florenz , Neapel,

Venedig und zuletzt Wien . Hier langte sie am 4 . d. M . mit
einem Reisekurier und einer Kammerfrau an und nahm im

„Grand Hotel " Absteigequartier . Der Antiquitätenhändler
Jaques Woogen Bern , den sie um eine Summe von 34,000
Francs im Oktober vorigen Jahres betrogen hatte , war ihr
nachgcreist und veranlaßtc in Wien ihre Verhaftung . Ihr

Reisekurier hatte ein Tagebuch angelegt , in das er nicht nur
die Städte , die man besuchte , sondern auch die Schulden , die
die „ Frau Gräfin " kontrahirte , niederschrieb . Als nun die

Dame verhaftet wurde , deponirte er dieses Tagebuch bei Ge¬
richt . Aus demselben geht hervor , daß Frau v. Gajewska in
Paris 200,000 Francs , in Marseille 15,000 Francs , in Uver-

don 60,000 Francs , in Nizza 35,000 Francs , in Brüssel 10,000
Francs und in Monaco 20,000 Francs , zus . also 475,000
Francs Schulden hinterlassen habe . Wohin sie diesen riesigen

Betrag gebracht , ist unaufgeklärt . Während ihres Aufenthaltes
ln Monaco verlor sie an der dortigen Bank zwar ziemlich be
deutende Summen , doch ist der Verlust im Vergleiche zu dein

erschwindelnden Betrage ein verhaltnißmäßig geringer . Bei dem
Verkaufe der Juwelen benützte die Hochstaplerin den Vorwand,
daß sie einem russischen adeligen Damen -Comite angehörc , das
sich die Unterstützung der verwundeten russischen Krieger und

der Hinterbliebenen der Gefallenen zur Ausgabe gemacht hätte.
Der erzielte Reingewinn sollte ihrer Angabe nach auch diesem
humanem Zwecke zngeführt werden . In verschiedenen Städten
spiegelte sie wieder vor , daß die Edelsteine und Juwelen der
Familienschmuck seien und nicht verkauft werden dürsten . He¬

lene v. Gajewska lebt seit 10 Jahren von ihrem Gatten ge¬

trennt und soll nicht das geringste Vermögen besitzen.

Pest . Eine Schreckenstat wird aus Tallya

berichtet : Der dortige Schustergeselle Jos . Szep war

mit einem Frauenzimmer , Namens Susanne Hüll , be¬
kannt geworden und hatte sie unter dem Vorwände,
ein näheres Verhällniß mit ihr anknüpfen zu wollen,
einige Mal besucht . Am 28 . März war er wieder

gekommen und hatte ihr eine Liebeserklärung gemacht,
welche sie jedoch zurnckwies , worauf Szep ihr einen

Schlag ins Gesicht versetzte , von dem sie ohnmächtig
zu Boden sank , und ihr dann mit einem schweren

Instrument den Kopf einschlug . Dann warf er ein
Federbett und Polster auf die Erschlagene , goß Petro¬
leum darauf und steckte das Ganze in Brand in der

Hoffnung , auf diese Weise die Spuren seines Verbrechens
vertilgen zu können . Der aus dem Zimmer dringende
Rauch und Brandgeruch zog jedoch die Aufmerksamkeit
der Nachbarn auf sich ; der Brand wurde schnell gelöscht

und die sofort eingeleitete Untersuchung stellte heraus,
daß der Ermordeten das ganze Geld , ihre Uhr und

Schmucksachen geraubt worden . Szep ist bereits ein¬
gezogen und seiner Thai geständig.

Wegen des Osterfestes erscheint nächsten Dienstag kein Blatt.



Italien.
Wie aus Rom verlaute !, beabsichtigt der Papst

eineu zweiten Brief an de» deutsche » Kaiser
zu richte » , in welchem zwar nicht die Aushebung der
Maigesetze verlangt werden , wohl aber der Wunsch
vorgetragen würde , stillschweigend eine Nichtanwendung
derselben eiutreten zu lassen . Der Vatikan würde da¬
gegen alle Zugeständnisse in Personensragen gewähren.

Frankreich
Paris . Der exkaiserliche Prinz  hat , der

bonapartislischen Estafette zusolge , von dem nun gesetzlich
zustehenden Rechte Gebrauch gemacht , und sich als
einziger Sohn einer Wittwe von Militärdienste
befreie » lassen.

England.
Aas Manchester  wird gemeldet : Eine Depu

tation der Baumwollspiunerci -A>beiter erbot sich , eine
Lohn - Redurirnng von 5 , anst rt ! lO pCt . anzunehmen.
Die Arbeitgeber lehnten diesen Vorschlag jedoch ab , so
daß der Strike von 30,000 Arbeitern morgen bevorsteht.

London,  16 . April . Ein Telegramm der „ Times '
aus Wien von heute bestätigt , Großfürst Nikolaus
werde nach Petersburg znrüekkehren , nachdem er zu San
Stefano durch General Toilebcn ersetzt worden sei.
Dieser Wechsel werde als eine Maßregel der Versöh¬
nung aufgesaßt . ( Fr . I .)

London,  1 ? . Avril . Die Admiralität sandle
gestern 40 Schleppdampfer nach Malta zum Schutze
der Panzer Flotte gegen Torpedo - Angriffe . — Das
Thurmichiff „ Monarch " wurde ins Mtttelmeer beordert

London,  17 . April . Die Spezialansgabe des
„Echo " erfährt aus guter Quelle , Graf Schuwaloff
habe heule Salisbury die befriedigendsten Versicherun¬
gen gegeben . Der Zusammentritt der Vorkonserenz
sei gesichelt.

L ondDn.  Die Strike der Banmwollspinner hat
begonnen . Gestern haben auch in Blackdurne gegen
15,000 Baumwollspinner die Arbeit eingestellt . Die
Zahl der Strikenden dürste heute 40,000 erreichen.

In Irland scheint sich an den neuesten agrari
scheu Mord , verübt an dem Earl of Leitrim  und
seinen Dienern , eine neue Periode politischer Unruhen
knüpfen zu sollen . Die irische Bevölkerung ist wieder
in starke Aufregung gerathen ; die Mörder des Lords
finden aller Orten die eifrigsten Vertheidiger , während
dem Ermordeten die heftigsten Verwünschungen nach¬
gerufen werden . Das Leicheubegängniß , welches am
Mittwoch , 10 . , in der St . Michanskirche in Dublin
stattfand , bot dem Pöbel der irischen Hauptstadt den
erwünschten Anlaß zu einem wüsten Spektakel . Der
Leichenzug wurde mit wildem Geschrei und Gejohle
von dem Mob empfangen . Die der höchsten Aristo¬
kratie angehörigen Leidtragen sahen sich von dem Sarge,
den man sogar aufzubrechen versuchte , weggedrängt und
mußten mit dem Pöbel ringen , um nur dem Todten
das letzte Geleit nach dem Kirchhof geben zu können.
Der Generaladvokat für Irland , der Justitiar des
Vicekönigs und der Oberst Coulfiels wurden geradezu
mißhandelt , als sie versuchten , in den Kirchhof zu ge¬
langen . Nach erfolgter Beisetzung des Sarges konnten
die Leidtragenden nur unter dem Schutz der Polizei
den Rückweg antreten . Auf den Besitzungen des er¬
mordeten Earl haben die Unruhen solche Dimensionen
angenommen , daß der Vicekönig sich genölhigt gesehen
hat , die Baronie Kilmacrenon in der Grafschaft Do¬
negal , die in der Cratlagh Wood , wo der Mord statt¬
gesunden , gelegen ist , unter die Peace Preservation zu
stellen , d . h. dieselbe in den Belagerungszustand zu
erklären . So sehr mau an sich eine solche Störung
eines Leichenbegängnisses mißbilligen muß , so begreif¬
lich ist die Aufregung des armen irischen Volkes gegen
seine englischen Unterdrücker und Aussauger . Wer Wind
säet , wird Sturm ernten.

Amerika.
Aus Cincinnati , Anfang März , wird der „Germ ."

geschrieben : Eine neue Illustration zu der in alten Zweigen
unserer Bunbesadministration trotz allen ResormgeschreieS
herrschenden MißoerwaUung liefert eine nähere Betrachtung
unseres stehenden Heeres  und des Schwarmes der kost¬
spieligen Anhängsel desselben. Ein enormer Prozentsatz un¬
seres Armee - und Flottenetats flieht in die Taschen betrü¬
gerischer Kontraktoren oder kommt den vielen Inhabern von
Sinekuren zu Gute , welche samt und sonders Günstlinge
unserer Machthaber sind. Große Ausregung bat bier die
Enthüllung der Thaisache b-rvocgerufen , daß die Insassen
unseres Staatszuchthauses  und unserer öffentlichen
Besserungsanstalten  eine wahrhaft barbarische Behand¬
lung erfahren und daß die Beamten , vom Direktor bis zum
Wächter beruh , die größte Unmoratiiät in der offensten und
schamlosesten Weise selbst fördern . Es ist erwiesen worden,
daß Zuchthäusler und Insassen einiger öffentlichen Befferungs-
anstatten , welche über die wirklich unmenschlichen, bei gering¬
fügigen Veranlassungen angewendeten strafen plaudern , in
das Eiswasserbad gesandt werden , oder daß sie eine schwere

körperliche Züchtigung erhalten , an den Handgelenken stun¬
denlang hängen müssen und für lange Zeit in den Block ge¬
schloffen werden . Wer über die Unmoralität Enthüllungen
zu machen drohte , der ward so lange den entsetzlichsten
Strafe » unterworfen , bis er unverbrüchliches Schweigen ge¬
lobte . Auf Einzelheiten kann ich , ihres unsittlichen Charak¬
ters halber , nicht eingehen . Unsere Tagesprefle , und vor¬
züglich die englische , tritt diese Gemeinhetten mit einem
wahren Behagen breit und liefert seit Wochen fast täglich
spaltenlange Schilderungen , die Niemand lesen kann , ohne
dabei schamroth zu werden . Ihr Publikum liebt eben solche
unsaubere , giftige Kost und sie machen damit glänzende Ge¬
schäfte. Jedoch sind es nicht nur untere Straf - und Besse¬
rungsanstalten in Ohio , in welchen solche entsetzliche Zustände
herrschen, sondern auch aus anderen Staaten wird Aehntiches
berichtet.

Temperenzler d. h. Enthaliiamkettsleute nennen sich
die frommen Leute in Nordamerika,  welche den Genuß
von geistigen Getränken , z. B . von Bier und Wein , als die
größte Sünde ansehen und verfolgen . Diese Enthaltsamkeit
ist Heuchelei und trägt die schlimmsten Früchte Was in
engeren Kronen längst bekannt war , daß nämlich Opiate als
Nervenreizmittel statt der Spirituosen i» Amerika massenhaft
von beiden Geschlechtern verbraucht werden und daß die
bekehrten Schnapstrinker , welche dem Alkohvlteufel abgeschwo¬
ren haben , dem Genüsse von Opium in maßloser Weise
fröhnen , diese Tdatsache ist neuerdings durch Auslagen von
Apothekern und Droguenhändier » zur allgemeinen Kenntnis;
gekommen. Die Zahl der „Damen uns Herren aus der
Gesellschaft, " welche sich in Opium zu berauschen pflegen,
ist Legion und sehr viele dieser Berehrer von Morphium und
Laudanum sind Jünger des Enthaltsamkeit » Predigers Mur¬
phy und verdammen Jeden , der sich an einem Glas Bier
oder Wein labt . In der eleganten Welt spielen auch andere
Neroenreizmittel eine große Rolle : eS gibt wenige modische
Laby 's (Damen ), die nicht durch Cognac , der in jedem Da¬
menzimmer sein geheimes Plätzchen hat , sich aufzuregen und
interessant zu machen suchten, ehe sie die Promenade betreten.

Handel und Verkehr re.
Franksurt,  17 . April . Der heutige Heu - und

Stroh - Markt  war gut befahren . Heu kostete je nach
Qual , per Centner 2.50 - 3.30, Stroh per Ctr . 2 —2.50.
Butter  im Detail 1. Qual , ^ 1.10—50, 2. Qual . --L 1.30
bis 35. Eier  das Hundert 1.60 — 6. Kartoffeln
^ 6.80 —7. Fleischpreise:  Ocbsensieisch per Pid . 70 bis
75 -4, Kuh - und Rindfleisch 55—61 4 , Schweinefleisch 70 bis
75 Hammelfleisch 5 '— 68 Kalbfleisch 60—70 -4.

Berlin,  13 . Avril . Felle , Häute , Leder rc. Das
Wochengeschäst war ebenso in Rohprodukten wie in allen
fabricirken Ledersorten sehr ruhig . Das Wenige , was um¬
gesetzt ist, wurde zu mühsam ausrecht erhaltenen Preisen ver¬
kauft , doch sind durch den Mangel an Umsatz Preise mehr
als nominell zu bezeichnen. Größeres Geschäft war nur in
überseeischen Paldivia - und Hemiock-Sohllevern , von denen
starke Zufuhren wohlfeil eingekaustcr , meist sehr untergeord¬
neter Waare eintrasen , durch deren billiges Angebot der
Verlaus inländischer Sohlleder , der guten wie der geringen,
fast unmöglich wirb . Gute stacke Paldivia und Hemlock werben
doch gehalten und Hieiben knapp , weil die dafür zu erzielenden
Preise den Importeuren keine Rechnung lasten . Deutsche
Rindhäute und Kalbfells werden billiger offsrirt , ohne jedoch
Nehmer zu finden , und erwarte » Käufer einen weiteren Rück¬
gang der Preise Schaffelle waren vollständig geschäftsios.
Leichte und Mittcl -Rindhäuts brachten 25 - 30 gute Ochs¬
häute von aufwärts 35 - 40 -rk , für schölle schwere über 90 Psd.
und Stiere 30—32 pr . Pfund grün . Für Kalbfelle ist die
Stimmung eine recht gedrückte. Leichte Felle von 5 - 6 Psd.
sind selbst mit 10 ^ per PfV. grün sehr vernachlässigt , 8 bis
12pfv . werden mit 45 —50 -r! und Mastselle von 16 —18 Psd.
mit 50 per Psd . bezahlt . Von Hammelsellen kommen alt-
bewollts nur noch wenig vor:  kahle bringen 1—1.25,
ziemlich angewachsene 1.50, schon gut bewollte ^ 2 per
Stück . Zicketfelle werden in prima Waare mit 0.90—1,
secnnda mit 70 —75 ^ per Stück bezahlt . Die ziemlich großen
Zufuhren der Wochenmärkte in Häuten und Fellen fanden
etwas langsamer Käufer als gewöhnlich (Fr . J .f

Falsche Münze.
Aus den Nachtseiten der Weltstadt.

Novelle von W . v. strachwitz.
(Fortsetzung .)

Nacht um Nacht lag Wendt in Sturm und Schnee
mit Schönholz auf feinem Posten und sie schlossen kein
Auge . Aber die vierzehn Tage vergingen und Wendt
halte sein Wort nicht eingelöst . Freilich war auch in
dieser Zeit von neuen Diebstählen nichts bekannt ge
worden ; die Diebe halten , wie es ja häufig geschah,
wahrscheinlich ihr Arbeitsfeld vorläufig gewechselt . Der
Amtsvorsteher zog den Beodachtungsposten bei Giinzky
ein und Wendt hatte manche Stichelei von seinen Ka¬
meraden zu hören.

Er achtele aber weiter nicht darauf ; freiwillig
legte er sich , wenn er sonst dienstfrei , am Ende des
Buchholzer Weges in den Hinterhalt.

* *
,,Mein neugewonnener Freund , Herr Referendar

Grieben , liebe Cousine " stellte Niendorf diesen am
andern Tage Helenen vor.

Seinem gestern Abend gegebenen Versprechen ge¬
mäß halte er Grieben im Hotel ausgesucht , mit ihm
zusammen eine Wohnung gemiethet und durch die Lie¬
benswürdigkeit , welche er an den Tag legte , den neuen
Freund ganz entzückt.

,,Seien Sie mir herzlich willkommen , Freund
meines edlen Wohl — " , Niendorf hustete kurz und
scharf und warf Helenen einen mahnenden Blick zu —

„meines theuren Verwandten und wohlwollenden Freun¬
des, " verbesserte sich Helene und reichte Grieben trotz
eines zweiten Winkes ihres „ wohlwollenden Freundes"
die kleine schmale Hand vertraulich zum Gruß entgegen.

Grieben war so bezaubert von der natürlichen,
ungezwungenen Weise der „ gnädigen Frau " , daß er,
mit einem Male von aller Befangenheit befreit , die
schöne Hand mit seinen Lippen berührte . „ Gnädige
Frau, " sprach er mit eigenlhümlich erregter Stimme,
„ich habe des Großen , Schönen , Erhabenen viel gesehen
in den wenigen Slnnden , die ich zumeist an der Seite
meines liebenswürdigen Freundes in dieser mir neuen
Welt gelebt und ich sühlte mich überwältigt , hingerissen,
— dieser Augenblick beglückt mich ."

Es war keine der gewöhnlichen , faden Schmei¬
cheleien , welche die Unterhaltung des Salons bilden,
die sich in Griebcns Worten anssprach . Sein ganzes
ernstes , dem ihm Fremden vielleicht zuweilen etwas steif
erscheinendes Wesen widersprach dem . Von Helenens
zutraulichem Wesen , von Niendorfs heilerer Unterhal¬
tung angeregt , gab er sich rückhaltlos dem Zauber der
Beiden hin ; sie besprachen Pläne zum gemeinsamen
Genuß der Sehenswürdigkeiten der Residenz , — Grie¬
ben erzählte von seinem Leben in seiner Heimathstadt,
Helene hörte ihm mit Interesse zu , und da der Er¬
zähler seine Augen nicht von ihrem schönen Gesichte
abzuwenden vermochte , entging es ihm , daß um Nien
dorfs Lippen dabei manches ironische Lächeln spielte.

Als sich nach Verlauf einer halben Stunde die
beiden Herren verabschiedeten und Helene mit freund¬
lichem Lächeln auch Grieben zum Wiederkommen ein¬
lud , nahm er nur zu dankbar dieses Anerbieten an,
wenn er sich auch noch nicht in vollem Maße bewußt
war , wie viel Macht dieses Lächeln bereits über ihn
gewonnen.

Das mit einfacher aber solider Eleganz ausge-
statlete Hinterzimmer der Restaurationsräume im Hotel
sie Pnrgnlö bietet seit Jahren in den Wintermonaten
allabendlich dasselbe Bild . Wenn die Rouleau ' s herab-
gelassen , die Gaskronlenchter angebrannt sind , die
Porzellnnöffen ihre wohlthuende Wärme ausstrahlen,
so erblicken wir heut wie vor fünf , zehn , fünfzehn
Jahren die nämlichen Gesichter , an der Rückwand die
lebensgroßen Oelgemälde des Königs , des Kronprinzen,
um den großen grünen Tisch in der Mitte des Zim¬
mers gruppirt Würdenträger des Staats , der Stadt,
Größen der Handelswelt ; einige Lücken , die der Schnit¬
ter Tod in seinem rücksichtslosen Walten auch hier im
Lauf der Zeit gerissen , haben sich meist durch die Nach¬
folger der Geschiedenen in Amt und Würden ergänzt,
so daß der gewählte Kreis seine Exclusivität in voll¬
ster Reinheit bewahrt hat.

Die Herren lieben es , hier ein kleines „ssu " zu
machen ; man wollte gesehen haben , daß zuweilen sogar
ein alter jovialer Polizeirath daran Theil genommen,
wenn eine kleine Bank aufgelegt wurde.

Die Gesellschaft hatte Nichts von dem Charakter
einer solchen , wie man sie in den öffentlichen Spiel¬
höllen der Bäder antrifft ; man begegnete nicht halb¬
gierig lauernden , unruhig sorgenvollen Blicken ; man
konnte gewiß sein , im Verlaufe des Spieles weder
fieberhaft sich röthende oder bleiche Wangen zu sehen,
noch Zeuge wilder Verzweiflungsausbrüche zu werden;
denn es saßen hier Bekannte bei einander , die sich weder
leidenschaftlich fortreißen ließen , noch auch vom Ver¬
luste einiger Hundert Thaler besonders empfindlich
berührt wurden.

Die Tafelrunde war heut Abend besonders voll¬
zählig . Der Winter nahte seinem Ende und mit Ein¬
tritt des Frühlings pflegten die Spielabcnde bis zum
nächsten Herbst vertagt zu werden , der heutige sollte
der letzte für diese Saison sein , und so gab man sich
der Passion noch einmal mit verdoppeltem Eifer hin.

Das Spiel hatte herüber und hinüber geschwankt.
Graf Klingenberg hielt die Bank und hatte bereits in
mehreren Taillen verloren.

„Geben Sie acht , Graf , heut sprengen wir die
Bank !" scherzte der Banqnier Eibel.

„Wer zuletzt lacht , lacht am Besten, " gab der
Bankhalter gleichmüthig lächelnd zurück . Und von
jenem Augenblick an wendete sich das Blatt . Die ver¬
doppelten , verdreifachten Einsätze der Spieler wanderten
zu den Goldhaufen des Bankhalters und als die
Milternachtsstunde schlug , da fühlten sich die Pointi«
renden so ziemlich ansgeplündert und gestanden dies
mit lachender Miene.

„Noch eine Taille , meine Herren , die letzte für
heut Abend und für diesen Winter ; ich lade Sie ein,
mir den Nachhauseweg etwas zu erleichtern ." Er
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wies auf die vor ihm aufgehäuften Goldstücke und
Banknoten.

Die Andern stimmten scherzend bei.

Die Taille ging zu Ende . Graf Klingenberg

zog wieder den größten Theil der Einsätze ein.
Er schob die Karlen zusammen und stand auf;

die klebrigen machten ebenfalls Miene sich zu erheben.

Da erschallten schwere Tritte im Vorzimmer und

näherten sich dem Spielsalon . Die Thüre wurde aus
gerissen , ein Schutzmann in Uniform ward in derselben
sichtbar . Mit dem Helm bedeckt, betrat er das Zimmer
und schritt auf die Gesellschaft der Spieler zu.

„Behalten Sie Platz , meine Herren ! Im Namen
des Gesetzes belege ich die Spieleinsätze mit Beschlag.
Mein Herr , Sie hielte » die Bank , wie ist Ihr Name ? "

„Graf Klingenberg "
Der Schutzmann notirte es in seiner Brieftasche.

Er zählte die Goldstücke , dis Banknoten , die vor dem
Grafen noch ausgcbreitet lagen.

„Fünftausend achthundert Mark — Wollen Sie
sich überzeugen , Herr Graf ? "

Der Graf antwortete mit einer Geberde der Un¬

geduld , der Polizeibeamte strich die Summe ein,
nachdem er den Betrag ebenfalls in feinem Notizbuch
vermerkt . In derselben Weise nahm er die , vor den
übrigen Spielern liegenden Gelder an sich, nachdem er
sie gezählt , und ihren Betrag sowie die Namen der
Besitzer uolirt.

Den Wirth des Hotels halte er als Zeugen zu-

gezogen.
(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Uebertragung von Scharlachficber

durch Korrespondenz.  Seitdem die medizinischen
Ideen , die aus die Theorie der Krankheitskeime Bezug
haben , sich verbreitet haben , wirken sie auf die öffent¬
liche Meinung in der verschiedensten Weise Sobald
in einer Lokalität eine ansteckende Krankheit auftritt,

bemühen sich die Aerzle und die Interessenten aus dem
Publikum ihren Ursprung zu erforschen , und die Mittel,
ihr vorzubeugen kennen zu lernen . Folgende , sehr
interessante Fälle sind kürzlich in englischen Zeitungen
beschrieben . Eine auf dem Lande lebende Dame schreibt

an eine Freundin in der Nähe East Sheen , um ihr
mitzutheileu , daß sie sich am Krankenbette ihrer Tochter

befinde , welche vom,Scharlachfieber befallen sei , und
daß sie deßwegen nicht abreisen könne . Nachdem die

Empfängerin von diesem Briefe Kenntniß genommen,
warf sie denselben ins Feuer , gab aber ihrem Kinde
auf dessen Verlangen das Couvert zum spielen . Nach
10 Tagen , erzähl ! vr . Palmer , wurde ich gerufen , und
fand bei dem Kinde die charakteristischen Symptome
des Scharlachs . Nach der sorgfältigsten Untersuchung
war keine andere Ursache der Ansteckung zu finden , als
das vorhin erwähnte Briefcouvert . Jedenfalls mahnt
diese Beobachtung bei ähnlichen Untersuchungen über
Krankheitsentstehungcn auch scheinbar unbedeutende
Nebenumstände nicht außer Acht zu lassen . Nach einem
anderen Berichte ( von vr . Fox ) kam das Scharlachs
fieber in einem bis dahin von der Krankheit durchaus
verschonten Orte in dem Postbureau 2 Mal nach ein¬
ander zum Ausbruch . Die Beamten erkrankten , nach
dem sie mit den Briefen und Zeitungen manipnlirt

hatten , die aus Orten kamen , wo das Scharlachsieber
stark verbreitet war . Von dem Bureau aus wurde

das ganze Dorf angestcckt.
— (Frömmigkeit .) Zwischen einem Commis und

einem Lehrling entspann sich einst folgendes Zwiegespräch:
„Johann , hast Du Kreide in den Zucker gemähten ?" . Ja,
Herr !" „Hast Du kleine Steinchen und Reiser unter die Ro¬
sinen gethan ?" „Ja , Herr !" „ Hast Du den Tabak ange-
seuchtet ? " „Ja , Herr !" „ Run , so ist's gut , so geh ' in die
Betstunde !"

2*2 Frühreife Menschen gleichen den Magnolien , welche
eher Btüthen als Blätter treiben ; die Geislesblülhen ver¬
welken gewöhnlich sehr früh und eS bleibt dann nur ein
hausbackener Verstand zurück.

2*2 Die Leidenschaft ist ein Cirze ; sie verwandelt die
meisten Menschen in Thicre.

Gegen Husten , Hals - oder Brnst -Uebel
ist der allein ächte rheinische  Trauben -Brust Honig

sowohl direkt aus der Flasche als auch in heißer Milch,
Thee u . s. w . genommen , von unüber¬
trefflich vorzüglichster Wirkung . Kosten
beim Gebrauch ca . 20 täglich . Ori
ginalflaschen a 1, l ' /s und 3 allein
ächt mit nebiger Verschiußmarke des ge¬
richtlich anerkannten Erfinders in Na¬

gold bei Cond. Heinrich Gauß und Kaufmann
Carl Pflonrm , in Altenstaig bei Cond Chr. Burg-
hard, in Calw bei S . Leulhardt, von ». W. Enslin,
in Bad Teinach bei Apoth Otto Nüßler , in Wildberg
bei Otto Jüdler , in Herrenberg bei Frirdr . Pflüger,
vorm Karl Krayl , in Weil die Stadt bei Gust . Schütz
am Markt

(Zu beziehen durch alle renomnstrten Apotheken .)

Sulz.
Rinde- nnd

Langholz-VerkMf.
Am  Dienstag den 23 . April,

Nachmittags 2 Uhr,
wird im hiesigen Gemeindewald Bollen¬
berg am Jesinger Weg die Rinde von
etwa 100 Nothtannen am Stamm ver¬
steigert.

Nachher werden
159 Nadelbolz¬

stämme , 2/s Noch
tannen , ' /s Foichen,
mit etwa 80 Fm . , Bauholz HI . , lV . ,
V . Elaste , im Aufstreich ebendaselbst
verkauft.

Liebhaber werden eingelnden.
Den l3 . April 1878.

Der Gemeinderath.

ML»

M2»
-

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Lang-L Klotzhölz-Verkauf
Aus dem hiesigen Gemcindewald Hoch

wald werden
am Mittwoch den

24 . d . Mts .,
Mittags 1 Uhr,

aus hiesigem Rath
Haus 146 Stämme Lang - und Klotzholz
mit 148 Fm . an den Meistbietenden
verkauft , wozu die Liebhaber hiemit ein-
grladen werden.

Das Holz eignet sich vorzugsweise zu
Sägholz und ist nur ' /» Stunde von
dem Nagoldfluß entfernt.

Schultheißenamt.
_ _ Gän ß l e.

Stadt Alten st aig.

Lang-L Klotzholz-Verkauf.
Am Mittwoch den

24 . April kommen
Vormittags 11 Uhr
auf dem Nachhause
hier aus dem Stadtwald Langerberg,
Abth . 3, ? zum Verkauf:

480 Stück Lang - und Klotzhol ; mit
351,20 Fm.

Nagold.
Schön gearbeitete

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Ieben5veislckernnĝ dNlk für Kutscklmiä in Gotlur.
Gegrumtet 1827 . Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand am 1. Januar . 1878
Versichert 50640 Personen mit . 328,000,000 Mark.
Bankfonds . 78,830,000 „
Ausgrzohlte Sterbcfiille seit 1829 . 106,550,000 "
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . . 37,3 Prozent.
Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je . . . . 41 „

Versicherungsanträge werden durch Unterzeichneten Agenten entgegenge

nommen und vermittelt . O . HVurst,
Verwaltungs -Akiuar in Nagold.xxxxxxx xxxxxxx xxxxxxx xxxxx

X Nagold. X

8 Hochzeik-EinlaÜung. 8
X Zur Fxjer unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte»ndX
X und Bekannte aus X

Ostermontag den 22 . April

tzO  zu Restaurateur Gutekunst hier freundlichst ein . ^
2 Christian Gottlieb Maier , Polizeisoldat, 2

X
X

Sohn des ff Joh . Georg Maier , Metzgers,
und seine Braut:

Christiane Catharine Stottele,
Tochter des Jakob Stotiele , Strickers.

8
Xxxxxxxx xxxxxx xxxxxx xxxxxxx

I s e l s h a u s e n.
200 Bund

Dinkel - KHabcrflroh
hat zu verkaufen

alt Lammwirth Baum  ann.

unten anqestählt , empfiehlt billigst^
Gottlob Schmid.

E b h a u s e n.
Im Besitze einer

Tapelen -Musterkarte
von einer der renommirtcsten Fabriken,
empfehle ich solche , mit den neuesten
Dessins ausgestattet , zur gefälligen Be¬
nützung.

Das besorge ich in
pünktlichster und billigster Weise.

Sattler und Tapezier.

A l t e n st a i g Stadt.

Avis für Fuhrleute.
Unterzeichnete baden noch ca 60 — 80

Fuhren Dielen zum Bahnbau nach Böb¬
lingen zu liefern.

Diejenigen , welche Lust haben , dieses
Fuhrwerk zu übernehmen , werden ersucht,
ihre Preise

pr . (Zm für 11 — 12 -linigc Dielen,
.. dto . „ 15 — 16
„ dto . „ 18 - 19 „

spätestens bis Ostermontag einznreichen.
Den 16 . April 1878.

Gebr. Theurer.

Nagold.

WohnuAsis-BeränderMg
<L Geschäfts-Empfehlung.

Dem verehr ! Publikum und besonders
meiner werlhen Kundschaft mache ich hie¬

mit die ergebenste Anzeige , daß ich min
bei dem alten Kirchplatz neben Herrn
Louis Sautter wohne , und bitte , mir das
seither geschenkte Zutrauen auch aus diesem
Platze zuzuwendcn , wobei ich mich be¬
mühen werde , stets gute und möglichst
billige Ware zu liefern.

Ehr . Walz,  Bürstenmacher.

Z ^ 3 .2-
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Nagold.
Mein großes Lager von

Spazierftöcken, Tabaks¬
pfeifen, CigarrenspitzenL

anderen Dreherwaren
bringe in schöner Auswahl wiederholt in
empfehlende Erinnerung mit dem Be¬
merken , daß auch Reparaturen jederzeit
gerne von mir besorgt werden.

Wilh . Benz,  Dreher.

Schönbronn.

Stelle-Gesuch.
Ein Mann , der in allen Geschäften

erfahren ist , sucht eine Grelle als Kuh¬
oder Farren -Wärter.

Zn erfragen bei
Joh . Georg Mühl eisen,

Sonnenwirth.

Damit jeder Kranke
bevor er eine Kur unternimmt,
oder die Hoffnung auf Gene¬
sung schwinden läßt , sich ohne
Kosten von den durch I) r . Airh 's
Heilmethode erzielten über¬
raschenden Heilungen überzeugen
kann , sendet Richter ' s Verlags-
Anstalt in Leipzig aus Franco-
Vertangen gern Jedem einen
„Attest -Auszug " (ISO. Aust .)
gratis und franco . — Versäume
Niemand , sich diesen mit vie¬
len Krankenberichten versehenen
„Auszug " kommen zu lassen . —
Von dem illuftrirten Original-
Werke: vr . Airy 's Naturheil¬
methode erschien die 1V0 . Aust,
Jubel -AuSgabe , Preis i Mk.,
zu beziehen durch alle Buch¬

handlungen.

Mittel gegen Trunksucht.
Gegen Trunksucht besitze ich ein der Ge¬

sundheit nicht nachtheiliges Mittel , welches
mit oder auch ohne Wissen des Trinkers
genommen werden kann . In Tausenden
von Familien ist durch dieses segensreiche
Mittel häuslicher Friede und eheliches
Glück wiedergekehrt.
O . Rückert , Specialist , Naunynstr . 21,

Berlin.

Nagold.
Einen steinernen

Maischkasten,
1800 Liier haltend , und 1 steinerne ::

Bnmimrtrrig,
600 Liter hallend , verkauft

D . Graf  am Bahnhof.
Frische , gewaschene

GvImaLÄKirkIvi»
sind wieder angekommen bei

Obigem.
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Nagold.
Eröffnung eines Gärtnerei-GeschäftsLEmpfehlung.

Mehrseitigen Wünschen entgegenkommend, habe ich hier Breitestraße Nr. 338,
bei Werkmeister HIiin » 8 Wittwe, eine Gärtnerei mit Samenhandlung,^
errichtet, weßhalb ich mich unter Zusicherung reeller Bedienung ange 7 i E .Ät
legentlichst empfehle. Nur saubere und corrckte Arbeiten nach demMsSWl
neuesten Stand der Gärtnerei und gestützt auf reiche Erfahrungen werde ich ans-
führen, und soll Niemand mein Geschäft unbefriedigt verlassen.

r
Nosen, hochstämmig, nieder, veredelt und wurzelächte in den besten Remontant,

Thee-, Noisette, Bourbon- , Moos-, Zentifolien- , Monat- und Schling-Rosen,
Obstbäume und Beerenobst, Zier und Trauerbäume, Ziersträucher, rankende
Sträucher, Weinreben, immergrüne Sträucher und Bäume(Coniferen), Gewächshaus¬
und Zimmerpflanzen, Pflanzen für Teppichgärtnerei, alles ausgezeichnetst und das
Neueste; ferner Feltpflanzcn, Blattpflanzen und Hänglampenpflanzen, auch von
den im freie» Lande ausdauernden Pflanzen wird nur wirklich Schönes bei mir
zu treffen sein. Kartoffeln in den besten und neuesten Sorten, Gras - Gemüse-
und Blumensämereien, Blumensetzlinge, frühe Gemüse und Setzlinge, Blumen aller
Art, Bouquets und Kränze für Hochzeiis-, Ball-, Geburtstags- und andere Fest-
-«SKMs  lichtesten, Wasenbouquets für die Tasel, Trauerbouquets und Kränze,

Guirlanden für jeglichen Zweck. Alles wird auf Bestellung schnell und
angesertigt. Dekorationen von Blumentischen, Tafeln, Salons u.

s. w. werden von mir mit den schönsten Dekorationspflanzen geschmackvoll ausgeführt.

Anlagen von Gemüse- nnd Blumengärten noch bestem Stil , Schnitt von
Bäumen und Reben. Ueberhanpt werde ich alle in mein Fach einschlagenden
Arbeiten zur besten Zufriedenheit meiner werthen Auftraggeber billigst auszuführen
und alle Artikel in wünschenswerther Weise zu beschaffen bestrebt sein, weßhalb ich
um geneigtes Zutrauen und recht zahlreiche Aufträge freundlichst bitte.«U. Gärtner.

6rs8888I.M ill ÄiMütkii
aller Arten und neuester Faxon bei

S » LHv.
'Neuheiten in Damen-Gonfektion,

als:

LsiniMii-kslM8.kielm.lüeder.
Umwürst, Krägchkn, Regenmäntel

empfiehlt in hübscher Auswahl

0 . AiOAÜei ' , Laffllffokstr.
Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten ! Preise billigst,xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
IG Rohrdorf.  IG

§ HochMs-EinIMnig. §
2 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver- 2

wandte und Bekannte auf A
IG Ostermontag den 22 . April  X
IG in das Gasthaus zum Adler hier freundlichst einzuladen. IG
HS Jakob Beuerle , Schreiner, »»
^ Sohn des Schreiners Jakob Beuerle, 22 und seine Braut : 2
X Christiane Schüler , X
IG Tochter des Andreas Schüler, Zeugmachers hier. IGxxxxx «nnnnrnuur»Muenxrt«««»«

a l d d o r f.
Am Ostersonntag und

-stl Montag wirdLoMer
ausgeschcnkt bei

Rappenwirth
Rau.

Egenhausen.
Aechten Secländcr Leinsamen, dreiblätt¬

rigen und ewigen

Kleefarnen,
seidefrei, empfiehlt zu billigen Preisen

Ehr. Sch weiter.

Nagold.

25 Mk. Belohnung
demjenigen, der mich auf die sichere Spur
jenes Buben führen kann, der mir am
Mittwoch Nacht ein Quantum Steine,
darunter einen solchen mit 60 Pfd. , in
das Gärtchen hinter meinem Hause ge¬
worfen, damit ich solchen zur Anzeige und
verdienten Strafe bringen kann.

Ehr. Raas,  Schneider.

Wagen-Verkauf.
Einen aufgerichteten Leiter¬

wagen mit Patentachsen samt
Ketten, Tragkraft 60Ctr , und^
einen leichteren einspännigen
Leiterwagen mit eisernen Achsen, beide
gut erhalten, hat zu verkaufen
Calw.  Jakob Rittinger.

-Akkord.

Großer und billiger Ausverkauf
_ auf dem Jahrmarkt in Nagold
NE " mein Ttand befindet sich in der Voriladt.

25 Stück englische Nähnadeln 10 ^>, 25 dito erster Qualität 20 L , 25 dito
mit Gold-Oehr 20 L , 25 Stück englische Sioppnadcln 20 L , 25 Stück engl.
Putzmacher-Nadeln 20 L , 1 Brief Stecknadeln, 400 Stück, 30 u. 35 L , 1 Brief
Karlsbader, 400 Stück, 40 u. 50 L , 2 Paquet lackirte Haarnadeln 10 u. 12 L,
12 Stück Sicherheitsnadeln 10 L , 12 Dutzend Hemdenknöpfe 20 L , 100 Paar
schwarze Haften und Haken 10 ^ >, 100 Paar weiße dito 20 L , 1 Dutzend gute
Stiefel-Nestel 15, 20 n. 25 L , 1 Fingerhut6 L , 1 große Rolle Faden, 500
AardS, 30, 33 L , 1 Loih farbige Nähseide1 -ck, l Paar guigestrickte Socken
10, 80 1 Paar weiße Kinderstrümpfe 50, 60, 70 L , 1 Paar gute Strumpf¬
band 40 L , 1 Paar gute Strumpfband sür Kinder 25 ^>, 1 guten Frisirkamm,
Kautschuck, 50, 60 L , 1 dito Staub 40. 50 L , 1 Shlips oder Cravatie 25 L,
1 Notizbuch von 20 an, 1 gutes Cigarren-Etui 80 L u. 1 -F,, 1 farbiges
Sacktuch 30, 35 L , 1 Stück schwarze Litzen, 20 Ellen, 70, 80 L , Schablonen
zum Zeichnen der Wäsche, der einzelne Buchstaben, 6 , 10, 20 , 40 L , je nach
der Größe. 1 ganzes Alphabet von 80 L an bis 1 60 L , 25 Sorten ver¬

schiedene Vixirbilder, dabei Papst Leo XIII ., das Stück 20
Der Stand ist mit Firma versehen.

Einem zahlreichen Besuche sieht entaegen
_ Ih . Aeiß aus Mörzheim.

Bon darf.  N â g o l d.
Geschäfts-Empfehlung,

Dem verehrst Publikum von hier und
auswärts mache die ergebenste Anzeige,
daß ich meinen Beruf als Zeuglesweber
nunmehr selbstständig ausüben werde, und
empfehle mich deßhalb in allen in diese
Branche einschlagcnden Artikeln; beson¬
ders werde ich führen: Sluhltnch, Bett-
barchenl, Hosenzeuge, baumwollen Garn.
Aufträge zum Weben der verschiedenen
Stoffe sind mir stets willkommen und
werde solche in bester, billigsteru. schnell¬
ster Weise ausführen.

Um geneigtes Zutrauen bittet deßhalb
ergebenst

Christ. Walz,  Zeuglesweber,
wohnhaft in dem früher Schuhmacher

Jakob Walz'schen Hause
in der neuen Straße . '

N"ä"g o l d. "
WekrutenMrsammlung
um Ostermontag, Nachmittags4 Uhr,
bei Fr. Essig.

_ Mehrere Rekruten.
Egenhausen.

Eine frische Parthie " /s u. 8/« breite
BeNbarchent.

lein, und baumwoll. IVrilel », sowie
in guten Qualitäten

zu sehr billigen Preisen empfiehlt
_ Chr. Sch weiker .

Nagold.
Ein tüchtiger

kann sogleich eintreten bei
Fritz Wagner,  Schuhmacher.

Nagold.

Nürtiilgrr Bleiche.
E Auf die anerkannt

DrWh . gute Nürtinger Bleiche
MMk besorge Bleichgegen-

i^ er Art wie
bisher.

Der Agent:
Fr. Stockinger.

In den Monaten Mai
und Juni d. I . sind von der
Station Nagold ca. 5 bis
6000 Ctr. Backsteine auf l
das V. und VI. Loos der
Bausektion Herrenberg beizuführen. Die
Beifuhr soll an zuverlässige Fuhrwerk
bescher im Akkord vergeben werden, und
werden solche eingeladen, ihre diesbezügl.
Offerte längstens bis Mittwoch den
1. Dkai d. I . auf unserem Bureau in
Bondorf schriftlich cinzureichen. Die Be
dingungen liegen indessen ebendaselbst zur
Einsicht auf.

Die Bauunternehmung:
_ krülmer, Hartman» L 8rlirkt).

O d er j e t t i n g en.
Kahrniß-Versteigerung.

Nachdem ich
mein Geschäft an
Carl Benz ausL
Nagold abge
treten habe, bin ich entschlossen, am

Ostermontag den 22. April,
von Nachmittags1 Uhr an,

eine öffentliche Versteigerung vorzunehmen,
wobei vorkommt:

1 Brückenwaage, noch ganz neu, 1
Pumpmaschinc, Tische, Stühle von Nuß¬
baumholz, welche sich am besten in eine
Wirtschaft eignen, 1 Kleiderkasten,

Fässer, Faßdauben. 16 Jmi
Kohlbirnenmost, 1 Revol-

1 Pistol, 1 Uhr, viele
5000 Stück

Cigarren, 1 Hund (Ulmer
Dogge), sehr wachsam beim
Haus,Baumwollwatte,Nadeln,
sowie verschiedene in das kaufmännische
Fach einschlagende Artikel und allgemeiner
Hausrath. Friedrich Böß,  Wirth.

Das schon oft gerühmte coulante Ver¬
fahren der
Basler Lebens -Verstcherungs-

Gesellschaft
durch prompteste Auszahlung von Ver¬
sicherungssummen bei Sterbfällen hat sich
bei Ausbezahlung eines größeren Ver¬
sicherungsbetrags auf das Leben meines
seligen Mannes bestens bewährt, weßhalb
ich nicht unterlasse, auch im Wege der
Oeffentlichkeit der Gesellschaft meinen
Dank hiemit auszusprechen.

Ulm,  den 27. März 1878.
8 «plile

Agent dieser Versicherungsgesellschaft
ist in Nagold: Heinrich Albert,
Friseur, welcher sich zum Abschluß von
Versicherungen jederzeit bereit zeigt.

Empfehlende Ennnerung!
Jur Wemigung und Aonseroirung

der Zähne und des Zahnfleisches:
vr. Suin de Boutemard's aromatische
Zahn-Pasta, in Päckchena 1 20
und 60

Unter Garantie der Aechtheit
vorräthig bei

G. W. Zaiser  in Nagold.
Vorladungen in Gantsachen.

K. Oberamtsgericht Calw. Kart Schüler.
Kronenwirtb und Wundarzt in Breitender «.
Tagfahrt den 28. Juni.

VerantwortlicherRedakteur: Steinwandel in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlungin Nagold.
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